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Zu Hauſe ſtieß die Compagnie auf einige Hinderniſſe . Dieſelbe war

genöthigt geweſen , Ausländer in ihren Dienſt zu nehmen , was bei den

Schweden , dieſer eiferſüchtigſten Nation Europas große Unzufriedenheit

erregte . Das Volk murrte , daß man ihm das Brod aus dem Munde

nehme . Dieſe Klagen waren ebenſo ungerecht , als unſinnig ; denn die⸗

jenigen , gegen welche ſein Zorn entbrannt war , verzehrten natürlich ihre

Erſparniſſe auf dem ſchwediſchen Boden ; die andern aber , gegen die der

Angriff mit etwas beſſerem Grunde gerichtet werden konnte , waren ab⸗

weſende Actionäre , an die man wenig hierbei dachte , und die ſo dem

öffentlichen Unwillen entgingen . Um der dadurch entſtandenen Gährung

zu ſteuern , ließen die Directoren öffentlich bekannt machen , daß wenigſtens

zwei Drittel der Seeleute an Bord der Schiffe geborene Schweden ſein

müßten . Da dieſem Befehl , weil es hierzu an tauglichen Eingeborenen

fehlte , nicht nachzukommen war , ſo ward das gemeine Volk , woraus

hauptſächlich die Unzufriedenen beſtanden , bald die Thorheit ſeines Ge —

ſchreies inne , und ſah ein , daß die Compagnie bloß gethan hatte , was die

Umſtände rechtfertigten und wozu die ihr ertheilte Freiheit das Recht gab ,

und daß keine unpaſſende Vorliebe für Ausländer dabei im Spiele war .

Im Jahre 1746 ward der Freibrief der Geſellſchaft bis zum Jahre

1766 und ſpäter auf weitere Termine verlängert .

Der ſchwediſche Haupthandel wurde mit China getrieben . Da die

übrigen europäiſchen Seemäͤchte den Handel mit dieſem und den andern

oſtwärts von demſelben gelegenen Reichen mehr als Nebenſache betrach —⸗

teten , ſo iſt hierin der Grund zu ſuchen , daß die Schweden durch keine

Handlung der Eiferſucht von Seiten derſelben dabei beläſtigt wurden .

Vier Fünftel ihrer Einfuhr von da beſtanden in Thee , der nach dem Con⸗

tinente und nach Großbritanien , nach letzterem Lande auf dem Schmuggel —

wege , ausgeführt wurde .

Die Preußen in Indien .

Das erſte Auftreten der Preußen in Indien hängt mit der glorreichen

Regierungs⸗Epoche Friedrichs des Großen zuſammen .

Nachdem derſelbe ſein Reich vergrößert und ſeine Herrſchaft geſichert hatte ,

machte er es ſich zur Aufgabe , ſein Volk zu bereichern , wozu ihm der Erwerb
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von Oſt⸗Friesland im Jahre 1744 die erwün chte Gelegenheit bot . In dieſer
Provinz lag die Stadt und der einzige in ſeinem Staate befindliche Hafen
Embden , und dieſen wollte er zum Sitz eines blühenden Handels mit Indien
machen . Embden iſt die Hauptſtadt der kleinen Provinz Oſt⸗Friesland und

liegt am Ausfluſſe der Ems in die Nordſee ; gegenwärtig gehört es zum König —
reicheHannover. Vor drei Jahrhunderten zählte man es zu den beſten Häfen
Europas ; als Antwerpen ſeine Bedeutung verlor , hatten es die Engländer
zum Mittelpunkte ihrer Verbindungen mit dem Continente gemacht . Lange ,
aber vergebens , hatten die Holländer nach ſeinem Beſitze geſtrebt , und

endlich hatte es ihre Eiferſucht in dem Grade erregt , daß ſie den Hafen zu
verſchütten ſuchten . Embden vereinigt alle Erforderniſſe eines Hafenplatzes
erſter Größe . Hierher verlegte nun Friedrich der Große den Sitz einer
von ihm mit Freibrief verſehenen oſtindiſchen Geſellſchaft . Der Schutz ,
der ihr auf ſolche Weiſe von einem ſo berühmten und gefürchteten Fürſten
gewährt ward , brachte ſchnell eine Vereinigung von Männern zu Stande ,
die Mittel genug beſaßen und bereit waren , ſie zu dieſem Zwecke zu verwenden .
Es waren dieß meiſt Engländer , Holländer und Franzoſen , die trotz den

Verboten , welche ihre heimiſchen Regierungen gegen alle Betheiligung an

ſolchen fremden Unternehmungen erlaſſen hatten , hierzu zuſammentraten .
Die neue preußiſche Compagnie erhielt unter dem Titel : Aſiatiſche

Geſellſchaft , am 11 . September 1750 für einen Zeitraum von 50 Jahren
Corporationsrechte . Alle Waaren , die ſie aus Aſien einführe und wieder
in ' s Ausland ausführe , ſollten , wie alle Artikel , die auf dem königlichen
Gebiete zur Ausfuhr erzeugt würden , zollfrei ſein . Ausländer , die ſich
betheiligten , ſollten alle Rechte preußiſcher Bürger erhalten , Adelige be —

theiligt ſein dürfen , ohne ihren Rang dabei zu verlieren . Alle fremden
Gebietstheile , die die Geſellſchaft eroberte , ſollten ihr Eigenthum werden

uSſew .

Im Laufe von vier oder fünf Jahren ſandte die Compagnie ſechs
Schiffe nach China ab ; allein dieſelbe muß nothwendig ganz ungeeignete
Perſonen als ihre Agenten verwendet haben , denn während alle andern

Europäer in jenen Tagen ſich im Orient bereicherten , machte die preu —

ßiſche Geſellſchaft allein ſchlechte Geſchäfte . Als ſie im Jahre 1756 , wo

der Krieg ihre Operationen unterbrach , ihren Gewinn überſchlug , betrug
derſelbe ein halbes Prozent per Jahr !

Am l . Januar 1753 genehmigte der König mit ausgedehnten Vor —

rechten eine zweite Geſellſchaft , deren Sitz ebenfalls Embden ſein ſollte , für
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den Handel nach Bengalen und die daran gränzenden Länder , während

eines Zeitraums von zwanzig Jahren und mit dem Rechte , jede beliebige

Anzahl Schiffe dahin abrichten zu dürfen .

Das Geſchäftskapital ſollte Eine Million Brandenburgiſche Kronen ,

in Antheilen von je 500 betragen . Allein die Geſellſchaft kam nicht zu

Stande ; einige wenige Perſonen erhielten mit des Königs Genehmigung

den Freibrief , und eröffneten in den größeren Städten Preußens Zeich⸗

nungen . Man beabſichtigte , mit einem oder zwei Schiffen eine Verſuchs⸗

reiſe nach Bengalen zu machen , ſobald das hierzu nöthige Kapital ge⸗

zeichnet wäre .

Endlich nach langer Zögerung ward ein Schiff nach Bengalen ab⸗

geſandt und eine Factorei daſelbſt errichtet . Das Schiff ging im Jahre

1756 auf dem Ganges verloren . Im Jahre 1761 lief das zweite mit

der Beſtimmung aus , das erſte zu ſuchen , jedoch ohne Erfolg ; da dadurch

ſich ein Verluſt herausſtellte , ſo ward der Handel nach dieſem Theile von

Aſien aufgegeben . Die aſiatiſche Geſellſchaft fuhr zwar fort , in kleinerem

Maßſtabe den Handel nach China zu betreiben ; allein Embden fiel bald

darauf an Hannover zurück , und Preußen war ſomit nicht weiter an dem

Handel dieſer Hafenſtadt betheiligt .

Die kaiſerliche Trieſter - Compagnie .

Dieſe Compagnie verdankt ihren Urſprung einem Engländer , Namens

Wilhelm Bolts , der , nach mehrjährigem Dienſte in Indien von der eng —

liſch - oſtindiſchen Compagnie aus demſelben entlaſſen , ſich in den der Maria

Thereſia , Kaiſerin von Oeſterreich , begab und ſich in ihren Staaten na⸗

turaliſiren ließ . Zum Beweiſe ſeiner Erkenntlichkeit für dieſe Aufnahme

legte er ihr den Plan einer Geſellſchaft vor , welche den Handel mit Afrika

und Oſtindien von einem ihrer Häfen am adriatiſchen Meere aus betreiben

ſollte . Dadurch ſollte den Tractaten begegnet werden , welche einen ſolchen

Handel von den öſterreichiſchen Niederlanden aus unterſagten . Um dieß

in ' s Leben zu rufen , erſuchte er die Kaiſerin , ihm aus den kaiſerlichen

Werkſtätten und Magazinen Metalle , Kanonen und Handwaffen zum

Koſtenbetrage von 180,000 fl . zahlbar in einem Termine von zwei Jahren ,

zu überlaſſen .
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